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Hertie-Senior-Forschungsprofessur Neurowissenschaften
Der Ulmer Neurowissenschaftler Prof. Dr. Dr. h.c. Frank 
Lehmann-Horn ist Träger der dritten Hertie-Senior-For-
schungsprofessur. Der Spezialist für die Erforschung von 
Ionenkanälen erhält damit die Gelegenheit, sich bis zum Ab-
schluss seiner beruflichen Laufbahn ausschließlich seiner
Forschung zu widmen. Fortsetzung auf Seite 4

Mit der Hertie-Stiftung 
verbundene Einrichtungen:
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Sommerfest der Freunde

Freunde der Hertie-Stiftung e. V.
Auch dieses Jahr lud die Hertie-
Stiftung den gemeinnützigen Verein
der „Freunde der Gemeinnützigen
Hertie-Stiftung“, den es seit zwei
Jahren gibt und der mittlerweile 
auf rund 100 Mitglieder angewach-
sen ist, zum gemeinsamen Sommer-
fest ein. Mit dabei waren diesmal
Stipendiaten der Stiftung, die über
ihren Werdegang berichteten und 
ihre Förderprogramme vorstellten:
START, Horizonte, das Studienkolleg,
das Graduiertenkolleg am HIH,
das Roman Herzog-Forschungspro-
gramm und das Masterstudium an
der Hertie School of Governance.
Zwei START-Stipendiatinnen beglei-
teten den Abend musikalisch. Canan 
Topçu, Redakteurin der Frankfurter
Rundschau und Mitglied des Freun-
deskreises, moderierte.

www.freunde.ghst.de

Wir sind START!

START-Stiftung Für 115 Abiturienten
war es der Abschluss ihrer Zeit als
START-Stipendiaten: Beim Jahrestref-
fen am 27. Juni 2009 in Frankfurt am
Main wurden sie unter großem Jubel
der mehr als 700 Gäste aus dem Pro-
gramm verabschiedet. Mit dabei wa-
ren neben den aktuellen und ehema-
ligen Stipendiaten die START-Landes-
koordinatoren, die die Organisation
des Programms und die Betreuung
der Stipendiaten in den einzelnen
Bundesländern übernehmen, Vertre-
ter der rund 100 Kooperationspartner
sowie Freunde der Stiftung. Erstmals
mit von der Partie waren auch zahl-
reiche START-Mentoren, die seit dem
Frühjahr den Stipendiaten vor allem
in Fragen der schulischen und beruf-
lichen Entwicklung zur Seite stehen.
Das Netzwerk ehrenamtlich arbei-
tender Mentoren wurde zunächst in
Hessen und Niedersachsen gestar-
tet, soll aber sukzessive auch in den
übrigen Bundesländern aufgebaut

werden. Dem Jahrestreffen folgte die
Zeit der Ferienakademien, die im Rah-
men des START-Bildungsprogramms
angeboten werden: Zur Auswahl
standen in diesem Sommer Akade-
mien mit naturwissenschaftlicher,
sportlicher und wirtschaftlicher Aus-
richtung. So konnten 20 Stipendiaten
im Schülerlabor Neurowissenschaf-
ten in Tübingen Fragestellungen der
Hirnforschung auf den Grund gehen.
Währenddessen nahmen 24 Stipendi-
aten an der Fußballakademie teil, die
mit Unterstützung der TUI Stiftung
und des Niedersächsischen Fußball-
verbands ausgerichtet wurde. Ein
Schnupperstudium an der Internatio-
nal School of Management in Frank-
furt bot weiteren Stipendiaten einen
ersten Einblick in die Studiengänge
einer Wirtschaftshochschule. Das
START-Programm ist ohne die persön-
lichen Begegnungen beim Jahrestref-
fen und bei den Bildungsangeboten
nicht denkbar. Gleichwohl bietet

START auch über das Internet zahlrei-
che Möglichkeiten zum Austausch
untereinander und mit der Stiftung.
Seit Juli ist die neue Online-Commu-
nity freigeschaltet: Hier erhalten die
Stipendiaten alle erforderlichen Infor-
mationen zu Terminen, können sich
zu Veranstaltungen anmelden, aber
auch eigene Nutzergruppen bilden
und redaktionelle Beiträge für das
Online-Magazin „START life“ schrei-
ben.

www.start-stiftung.de

Impressionen vom 
Jahrestreffen unter 
www.inforum.ghst.de

Vereinbarkeit von Beruf und Familie:
Führungskräfte vor besonderen Herausforderungen

berufundfamilie gGmbH Führungs-
kräfte stehen beim Thema familien-
bewusste Personalpolitik in einem
besonderen Spannungsfeld, vor 
allem in Zeiten der Wirtschaftskrise:
Sie tragen Verantwortung für das
Unternehmensergebnis, sind Schlüs-
selfiguren für die Verankerung einer
familienbewussten Kultur im Unter-
nehmen, haben Vorbildfunktion für
ihre Mitarbeiter – und eigene Be-
dürfnisse in der Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie. Vor diesem Hinter-
grund hat die berufundfamilie
gGmbH in Zusammenarbeit mit dem
Forschungszentrum Familienbewus-
ste Personalpolitik im Frühjahr  eine
Befragung unter den auditierten
Unternehmen und öffentlichen Ein-
richtungen durchgeführt. Das Ergeb-
nis: Leitende Angestellte nehmen
Maßnahmen zur besseren Vereinbar-
keit von Beruf und Familie in geringe-
rem Maße in Anspruch als die übri-
gen Mitarbeiter. Die Teilzeitquote un-

ter den Führungskräften (2,1 % Män-
ner, 12,5 % Frauen) etwa fällt sehr viel
geringer aus als bei den übrigen Mit-
arbeitern (5,3 % Männer, 33,6 % Frau-
en). Mit der Entscheidung für eine El-
ternzeit tun sie sich (1,5 % Männer,
4,5 % Frauen) sehr viel schwerer als
Mitarbeiter ohne Führungs- und
Budgetverantwortung (2,5 % Män-
ner, 13,5 % Frauen). Leitende Ange-
stellte beschränken sich weitgehend
auf Maßnahmen der Arbeitszeit- und
Arbeitsortflexibilisierung. Dass das
Thema Führungskräfte bei auditier-
ten Arbeitgebern ganz oben auf der
Agenda steht, zeigte sich im Juni
beim Bundesnetzwerktreffen der be-
rufundfamilie gGmbH, das mit ei-
nem umfangreichen Workshop- und
Vortragsprogramm dem Erfahrungs-
austausch diente: Von den rund 400 
Teilnehmern besuchten allein 250 die
Workshops zu diesem Thema. Im An-
schluss an das Bundesnetzwerktref-
fen erhielten am 17. Juni 2009 

322 Unternehmen, Institutionen und
Hochschulen in Berlin ihr Zertifikat
zum audit berufundfamilie – mehr
als je zuvor. Bundesfamilienministe-
rin Ursula von der Leyen überreichte
die Zertifikate gemeinsam mit der
Parlamentarischen Staatssekretärin
im Bundeswirtschaftsministerium,
Dagmar Wöhrl. Sie vertrat Bundes-
wirtschaftsminister Karl-Theodor zu
Guttenberg, der gemeinsam mit
der Bundesfamilienministerin die
Schirmherrschaft über das audit
trägt. Insgesamt profitieren zurzeit
rund 1,2 Mio. Beschäftigte und
940.000 Studierende vom audit.

Die Ergebnisse der Befragung 
im Internet: www.beruf-und-
familie.de (Presse)

Mitschnitte von der 
Zertifikatsverleihung unter
www.inforum.ghst.de  

Eine Brücke zwischen 
Schule und Wissenschaft

Hertie-Institut für klinische Hirnfor-
schung (HIH) Das vor einem Jahr er-
öffnete Schülerlabor Neurowissen-
schaften des HIH und des Werner Rei-
chardt Centrums für Integrative Neu-
rowissenschaften (CIN) in Tübingen
zieht eine positive Bilanz: Knapp
1.500 Grund-, Mittelstufen- und
Oberstufenschüler nahmen an den
eintägigen Seminaren teil, in denen
sie in Kleingruppen Experimente in
den Bereichen Anatomie, Bioelektri-
zität, Sensorik, Motorik und Theoreti-
sche Neurowissenschaften selbst
durchführen konnten. Als Ort der Be-
gegnung von Schülern, Forschern
und Lehrern schlägt das Schülerlabor
eine Brücke zwischen Schule und
Wissenschaft und soll bereits frühzei-
tig das Interesse an den neurowissen-
schaftlichen Disziplinen wecken.

www.neuroschool-tuebingen-
schuelerlabor.de
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Weichenstellung für weiteres Wachstum

Stiftungen setzen ihr finanzielles En-
gagement fort, teilweise in erweiter-
tem Umfang. Die Kultusministerien
organisieren die Umstrukturierung
der Schul- in Regionalverbünde und
übernehmen die Ausrichtung der
Lehrerfortbildung. Damit erreicht
Jugend debattiert nicht nur eine stär-
kere Verankerung von Rhetorik in der
Schule. Künftig wird zudem allen
interessierten Schulen die Projektteil-
nahme möglich sein. 600 Schulen
und über 80.000 Schülerinnen und
Schüler haben im  Schuljahr 2008/09
bei Jugend debattiert mitgemacht.
Den Höhepunkt bildete das Bundesfi-
nale am 20. Juni in Berlin: Eric Schy-
malla aus Aschersleben und Lucas
Schaal aus Koblenz waren dort die
Sieger. „Soll die Teilnahme an Casting-
Shows für Minderjährige verboten
werden?“ und „Soll Bildungspolitik
Bundesangelegenheit werden?“ lau-
teten die Themen. Bewertungskrite-
rien der Debatten waren Sachkennt-

Jugend debattiert Eine Demokratie
braucht Menschen, die aufstehen, ih-
re Meinung sagen und sich mit den
Meinungen anderer auseinanderset-
zen. Menschen, die zuhören und re-
den können. Jugend debattiert för-
dert diese Fähigkeiten bereits in der
Schule und hat sich seit Einführung
des Bundeswettbewerbs vor sieben
Jahren zum größten privat finanzier-
ten Projekt zur sprachlichen und poli-
tischen Bildung von Jugendlichen in
Deutschland entwickelt. Ermöglicht
haben das die vier Stiftungen, die die
finanziellen Mittel bereitstellen: die
Robert Bosch Stiftung, die Stiftung
Mercator, die Heinz Nixdorf und die
Hertie-Stiftung. Aber auch die Kul-
tusministerkonferenz und die Kultus-
ministerien der Länder haben das
Projekt von Beginn an durch Perso-
nal- und Sachleistungen unterstützt.
In der neuen Projektphase, die zum
Schuljahr 2009/10 beginnt, werden
diese Leistungen noch erweitert: Alle

Horizonte ab Herbst auch in Hamburg

Horizonte – das Lehramtsstipendium
für Migranten Zum Wintersemester
2009/10 startet die Hertie-Stiftung
Horizonte auch in Hamburg, in Zu-
sammenarbeit mit der Universität
Hamburg und dem Landesinstitut
für Lehrerbildung und Schulent-
wicklung. Das Engagement der Jür-
gen Sengpiel Stiftung und der ZEIT-
Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius 
ermöglicht den Programmstart am
dritten Horizonte-Standort. In Berlin
und in Frankfurt, wo 2008 der 
erste Horizonte-Jahrgang einge-
richtet wurde, erhalten zurzeit 19 zu-
künftige Lehrkräfte ein Stipendium –
13 Studierende und 6 Referendare.
Insgesamt werden im Herbst 15 neue
Stipendiaten aufgenommen. Fester
Bestandteil von Horizonte sind die
fünftägigen Sommerschulen, für die
sich auch Stipendiaten anderer Stif-
tungen bewerben können. Dieses
Jahr standen zwei Sommerschulen
zur Wahl. In Loccum, Niedersachsen,

besuchten die Teilnehmer unter an-
derem die „Teen Spirit Islands“, eine
Therapiestation für drogenabhängi-
ge Kinder und Jugendliche. Der na-
turwissenschaftliche Schwerpunkt
der Sommerschule in Schmitten im
Taunus führte die Stipendiaten ins
Mathematikum nach Gießen. In bei-
den Sommerschulen diskutierten die
Teilnehmer mit Fachreferenten ein
breites Spektrum an Themen zu
Schule und Bildung. Auch praktische
Übungen für ihren zukünftigen Beruf
kamen nicht zu kurz: Mithilfe des im-
provisierten Spiels lernten die Stipen-
diaten wichtige Techniken für den
Alltag als Lehrer, und ein Rhetorikse-
minar stärkte ihre Argumentations-
fähigkeiten. Gleichzeitig waren die
Sommerschulen ein Ort des Aus-
tauschs und des Kennenlernens – im
Kletterpark oder beim gemeinsamen
Grillen.

www.horizonte.ghst.de

Krankheit der 
1000 Gesichter

nis, Ausdrucksvermögen, Gesprächs-
fähigkeit und Überzeugungskraft.
Der Jury, die u.a. mit der Journalistin
Sandra Maischberger, der hessischen
Kultusministerin Dorothea Henzler
und dem Politikwissenschaftler Prof.
Ulrich von Alemann prominent be-
setzt war, fiel die Entscheidung nicht
leicht. Aber letztlich waren bereits al-
le Bundesfinalisten Sieger: Sie gewin-
nen die Teilnahme an einer Akade-
miewoche mit weiterem Rhetorik-
training sowie die Aufnahme in das
Alumni-Programm.

www.jugend-debattiert.de

Eindrücke vom Bundesfinale 
unter  www.inforum.ghst.de

Multiple Sklerose Zum 1.Welt-MS-Tag
am 27. Mai 2009 hat die Hertie-Stif-
tung in Zusammenarbeit mit der
Internationalen Multiple Sklerose
Vereinigung (MSIF) und der Hambur-
ger Filmproduktion „Production M“
einen Kurzfilm realisiert. Die irische
Rockband U 2 stellte dafür eine Lizenz
ihres Grammyhits “Beautiful Day” zur
Verfügung. Mit dem Film möchte die
Stiftung auf Multiple Sklerose  (MS)
aufmerksam machen und zu einem
differenzierteren Bild der Erkrankung
in der Öffentlichkeit beitragen. Welt-
weit leben rund 2 Mio. Menschen mit
der Diagnose MS, in Deutschland
sind es ca. 120.000. Ausgelöst durch
die Zerstörung der nervenumhüllen-
den Schutzschichten im Gehirn kön-
nen verschiedenste Symptome ent-
stehen, die den Alltag teilweise er-
heblich beeinträchtigen.

Der Film im Netz unter 
www.inforum.ghst.de

Förderung für innovative Schulprojekte

Starke Schule Ein Projekt gegen Cy-
ber-Mobbing, die Einrichtung eines
von Schülern betriebenen Reparatur-
und Wartungsdienstes, Aktionstage
gegen Essstörungen – die Bandbreite
der eingereichten Förderanträge im
Rahmen der „Innovationsförderung
für Schulen“ war enorm. Alle Schu-
len, die  in den Jahren 2007 und 2009
an dem Wettbewerb „Starke Schule.
Deutschlands beste Schulen, die zur
Ausbildungsreife führen“ gewonnen
hatten, konnten Projektanträge ein-
reichen. Über 70.000 e wurden zur
Verfügung gestellt, damit die Umset-
zung der kreativen Ideen zur Verbes-
serung des Schulalltags nicht an feh-
lenden finanziellen Mitteln scheitert.
25 Schulen konnten mit ihren Kon-
zepten überzeugen und erhielten je-
weils zwischen 1.000 und 5.000 e

Förderung. Die „Innovationsförde-
rung“ will Schulen ermutigen, Neues
auszuprobieren, aber auch Bestehen-
des zu verbessern. Die Hertie-Stif-

tung, die Bundesagentur für Arbeit,
die Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeberverbände und die
Deutsche Bank Stiftung führen „Star-
ke Schule“ gemeinsam durch. „Starke
Schule“ richtet sich bundesweit an
alle Schulen, die zum Hauptschulab-
schluss führen. Alle Siegerschulen
und geehrten Schulen des Wettbe-
werbs werden in ein Netzwerk mit
weiteren Angeboten aufgenommen.
Neben der „Innovationsförderung“
gehören dazu unter anderem Fortbil-
dungsveranstaltungen. So laden die
drei Bundessiegerschulen des dies-
jährigen Wettbewerbs jeweils für ei-
nen Tag Kollegen anderer Schulen in
ihr Haus ein, um über ihre Konzepte
zu informieren.

www.StarkeSchule.ghst.de
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Terminvorschau 2009
6. September 1. Spatenstich für die Hertie-Garten-Galerien,

den Erweiterungsbau des Städel Museums,
Frankfurt am Main

9. September Aufnahme des neuen START-Jahrgangs in Hessen,
Frankfurt am Main

15. September START-Partnertag, Frankfurt am Main

24. September stark! Verantworte deine Zukunft
Auftaktveranstaltung, Berlin

6. Oktober Verleihung der Hertie-Senior-Forschungsprofessur 
Neurowissenschaften 2009 und des Eric Kandel Young 
Neuroscientists Prize, Zürich

November Horizonte – Das Lehramtsstipendium für Migranten 
Auftaktveranstaltung, Hamburg

19. November Hertie School of Governance: Der neue Dean 
stellt sich vor, Berlin

7. Dezember Verleihung des Hessischen Hochschulpreises 
Exzellenz in der Lehre, Wiesbaden
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Förderung für junge Neurowissenschaftler:
Nobelpreisträger Eric Kandel unterstützt Nachwuchspreis

Eric Kandel Young Neuroscientists
Prize Zum ersten Mal hat die Hertie-
Stiftung dieses Jahr den Eric Kandel
Young Neuroscientists Prize ausge-
schrieben. Der Preis ist benannt nach
dem Hirnforscher und Nobelpreisträ-
ger Eric Kandel, der mit seinem Na-
men dazu beitragen möchte, junge
Neurowissenschaftler auf ihrem 
Weg zu stärken. Der mit insgesamt
75.000 e dotierte Preis richtet sich an
europäische Hirnforscher, die unter
40 Jahre alt sind und sich durch her-
ausragende wissenschaftliche Pro-
duktivität und Kreativität auszeich-
nen. Die Stiftung möchte damit ei-
nen Nachwuchspreis etablieren, der
die Forschungsleistung seines Trä-
gers würdigt und ihn in seinem wis-
senschaftlichen Werdegang unter-
stützt. Eric Kandel wird den Preis
während einer Festveranstaltung in
Zürich im Oktober überreichen.
Bereits im Juni dieses Jahres war 

Professor Frank Lehmann-Horn erhält
Hertie-Senior-Forschungsprofessur 2008

Professor Frank Lehmann-Horn ist
seit 1992 Direktor des Instituts für
angewandte Physiologie der Medizi-
nischen Fakultät der Universität Ulm.
Er befasst sich mit den Funktionswei-
sen von Ionenkanälen. Das sind Pro-
teine, die die Aktivität von Nerven-
und Muskelzellen steuern und die
Zellkommunikation ermöglichen. So
lassen sich bestimmte Formen von
Muskelerkrankungen, Epilepsien, Mi-
gräne oder Herzrhythmusstörungen
auf Mutationen in Ionenkanalgenen
zurückführen. Die mit 1 Mio. e dotier-
te Stiftungsprofessur ermöglicht Pro-
fessor Lehmann-Horn, sich in den
kommenden sieben Jahren aus-
schließlich seiner Forschungsarbeit
und der Umsetzung der Forschungs-
ergebnisse in Behandlungsmetho-
den zu widmen. Gleichzeitig wird
durch die Freigabe seiner ordent-
lichen Professorenstelle dem wissen-
schaftlichen Nachwuchs die Chance

auf ein frühzeitiges Nachrücken er-
möglicht. Verliehen wurde die Se-
niorprofessur im Juni im Rahmen ei-
ner Festveranstaltung an der Univer-
sität Ulm: Bundesforschungsmini-
sterin Dr. Annette Schavan hielt den
Festvortrag und überreichte die Ur-
kunde. Mit der Hertie-Senior-For-
schungsprofessur will die Gemein-
nützige Hertie-Stiftung das oft sehr
große Forschungspotenzial älterer
Wissenschaftler erhalten und würdi-
gen.

www.ghst.de/links/
seniorprofessur

Ausschnitte aus der 
Festveranstaltung unter
www.inforum.ghst.de

Kandel anlässlich der Frankfurter
Filmpremiere des Dokumentarfilms
„Auf der Suche nach dem Gedächt-
nis“ Gast der Stiftung. Die Kölner Re-
gisseurin Petra Seeger zeichnet in
dem Film die Spuren von Kandels Le-
ben nach und macht die Grundlagen
seiner Forschung zugänglich. 1929 
in Wien geboren, emigrierte er mit
neun Jahren nach Amerika. Sein For-
schungsthema ist eng mit seinen
traumatischen Kindheitserlebnissen
in Wien während des Holocaust ver-
bunden: Die neurowissenschaftliche
Grundlage von Gedächtnisleistun-
gen.

www.ghst.de/links/
kandel_prize

Fortsetzung von Seite 1

Hertie School of Governance Prof. Dr.
Helmut K. Anheier ist seit dem 1. Sep-
tember neuer Akademischer Direktor
(Dean) der Hertie School of Gover-
nance. Anheier tritt damit die Nach-
folge von Prof. Dr. Michael Zürn an,
der die HSoG seit ihrer Gründung
2003 leitete und sich in Zukunft auf
seine Forschungsarbeit am Wissen-
schaftszentrum Berlin für Sozialfor-
schung konzentrieren wird. Offiziell
vorgestellt wurde Anheier bei der Er-
öffnung des Akademischen Jahres
am 4. September. Als Festredner be-
grüßte er die rund 100 neuen Studie-
renden der beiden Studiengänge Ma-
ster of Public Policy und Executive
Master of Public Management
(EMPM). Gleichzeitig wurde der Fest-
akt genutzt, um die ersten Absolven-
ten des EMPM Programms zu verab-
schieden. Der Soziologe Anheier
(Ph.D. Yale University, 1986) ist seit
2006 an der Universität Heidelberg
tätig, wo er das Centrum für Soziale

Investitionen und Innovationen mit-
begründet hat, das er weiterhin lei-
ten wird. Von 2001 bis 2009 war er
zudem Professor an der University of
California in Los Angeles. Darüber
hinaus ist er Centennial Professor der
London School of Economics. Zuvor
hatte er bereits unterschiedliche Po-
sitionen an der London School of Eco-
nomics, der John Hopkins University
und der Rutgers University. Vor seiner
akademischen Laufbahn war er als
Social Affairs Officer bei den Verein-
ten Nationen tätig. Derzeit erforscht
Professor Anheier die Rolle von Stif-
tungen im internationalen Vergleich
und beschäftigt sich mit methodi-
schen Fragen im Zusammenspiel von
Globalisierung, Zivilgesellschaft und
Kultur.

www.hertie-school.org

Anheier neuer Dean der Hertie School 
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